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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zum Einrichten einer menschlichen oder tie-
rischen Wirbelsäule mit einem mindestens zwei Wir-
belkörper fixierenden Fixierstab, der an mindestens 
zwei an der Wirbelsäule verankerbare Befestigungs-
elemente anbringbar ist und durch Schrauben oder 
andere Befestigungsmittel an den Befestigungsele-
menten befestigbar ist, Aus dem DE 202 07 847.2 ist 
eine solche Vorrichtung bekannt, bei der am Wirbel-
körper Befestigungselemente angebracht werden, an 
welche dann ein, zwei oder drei Fixierstäbe ange-
bracht werden, welche die Wirbelsäule justieren. Die-
se Fixierstäbe sind als Gewindestäbe ausgeführt und 
können wahlweise als Kompressions- oder Distrakti-
onsstab eingesetzt werden. Diese Gewindestäbe 
sind beispielsweise an dem Befestigungselement in 
einer entsprechenden Fixierstabhalterung arretiert, 
wobei die Fixierstabhalterung zur Aufnahme des Fi-
xierstabes zwangsweise groß ausgeführt, so dass 
auch das Befestigungselement eine gewisse Baugrö-
ße aufweist.

[0002] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zu Grunde, eine Vorrichtung der 
eingangs genannten Art zu schaffen, die einfacher an 
der Wirbelsäule anzubringen ist und die kleiner aus-
geführt werden kann.

[0003] Als technische Lösung dieser Aufgabe wird 
erfindungsgemäß vorgeschlagen, die eingangs ge-
nannte Vorrichtung dahingehend weiterzubilden, 
dass im Fixierstab in axialer Richtung Langlöcher 
ausgebildet sind durch die die Schraube oder das an-
dere Befestigungsmittel zur Befestigung des Fixier-
stabes am Befestigungselement hindurch reicht.

[0004] Eine nach dieser technischen Lösung ausge-
bildete Vorrichtung hat den Vorteil, dass aufgrund des 
Langloches der Fixierstab in einfacher Weise mit ei-
ner durch das Langloch hindurchreichenden Schrau-
be am Befestigungselement befestigt werden kann. 
Somit entfällt eine aufwendige, konstruktive und den 
Fixierstab umgreifende Fixierstabhalterung, so dass 
die gesamte Vorrichtung sehr viel kleiner ausgeführt 
werden kann.

[0005] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass durch 
das Hindurchführen der Schraube durch den Fixier-
stab dieser quasi von innen gehalten wird und die 
Schraube nun nicht länger über den Fixierstab hinü-
bersteht, so dass auch hierdurch eine geringere 
Baugröße erreicht wird.

[0006] Noch ein weiterer Vorteil besteht darin, dass 
bei der Implantation dieser Vorrichtung der Fixierstab 
zunächst einmal durch leichtes Andrehen der 
Schraube provisorisch an der Wirbelsäule ange-
bracht werden kann und dass dann die Wirbelsäule in 

Ruhe eingerichtet werden kann, bevor die Schraube 
endgültig festgezogen wird und den Fixierstab end-
gültig fixiert. Dies erleichtert das Ausrichten der Wir-
belsäule in der gewünschten Stellung.

[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform ist 
das Befestigungselement an der dem Fixierstab zu-
gewandten Stelle plan ausgebildet, so dass dort eine 
Anlagefläche definiert ist. Durch diese plane Ausfüh-
rung kann das Befestigungselement als flache Schei-
be ausgeführt werden, was zu einer minimalen 
Baugröße beiträgt. Ein weiterer Vorteil besteht darin, 
dass ein solches Befestigungselement viel kosten-
günstiger herzustellen ist, da es auf einer sehr viel 
einfacheren Konstruktion beruht.

[0008] In einer anderen, bevorzugten Ausführungs-
form ist der Abstand benachbarter Langlöcher kleiner 
als die Länge des kürzeren Langloches. Dies gilt so-
wohl für den Fall, dass beide Langlöcher unterschied-
lich groß sind, als auch für den Fall, dass beide Lang-
löcher gleich ausgebildet sind. Hierdurch wird er-
reicht, dass über der Gesamtlänge des Fixierstabes 
gesehen eine Vielzahl von Platzierungsmöglichkei-
ten für die Schraube zur Verfügung gestellt werden, 
so dass sichergestellt ist, dass der Fixierstab in annä-
hernd jeder Position an dem Befestigungselement 
anbringbar ist.

[0009] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die Kante des Langloches angefast 
oder konisch ausgebildet, so dass zum Beispiel bei 
Verwendung von Senkopfschrauben der Schrauben-
kopf zumindest teilweise in das Langloch eingelas-
sen werden kann, so dass keine oder nur geringe Tei-
le der Schraube aus dem Fixierstab herausragen, 
was ebenfalls zu einer weiteren Erhöhung der ge-
samten Baugröße beiträgt.

[0010] Weitere Vorteile der erfindungsgemäßen 
Vorrichtung ergeben sich aus der beigefügten Zeich-
nung und den nachstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen. Ebenso können die vorstehend ge-
nannten und die noch weiter ausgeführten Merkmale 
erfindungsgemäß jeweils einzeln oder in beliebigen 
Kombinationen miteinander verwendet werden. Die 
erwähnten Ausführungsformen sind nicht als ab-
schließende Aufzählung zu verstehen, sondern ha-
ben vielmehr beispielhaften Charakter. Es zeigen:

[0011] Fig. 1 eine Frontansicht einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung in Explosionsdarstellung;

[0012] Fig. 2 eine Seitenansicht der Vorrichtung ge-
mäß Fig. 1;

[0013] Fig. 3 eine Unteransicht eines Befestigungs-
elementes gemäß Fig. 1;

[0014] Fig. 4a eine Draufsicht auf einen Ausschnitt 
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des Fixierstabes gemäß Fig. 1;

[0015] Fig. 4b eine Draufsicht auf eine zweite Aus-
führungsform des Fixierstabes;

[0016] Fig. 5 eine Draufsicht auf das Befestigungs-
element gemäß Fig. 3;

[0017] Fig. 6 eine Seitenansicht eines Teils einer 
menschlichen Wirbelsäule mit einer ersten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung;

[0018] Fig. 7 eine Seitenansicht eines Teils einer 
menschlichen Wirbelsäule mit einer zweiten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung;

[0019] Fig. 8 eine Seitenansicht eines Teils einer 
menschlichen Wirbelsäule mit einer dritten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0020] In den Fig. 1 und 2 ist in explosionsartiger 
Front- und Seitenansicht eine Ausführungsform einer 
erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Fixierung einer 
menschlichen oder tierischen Wirbelsäule umfas-
send einen Gewindestab 10, einen flachen Fixierstab 
12, eine Pedikelschraube 14, ein Befestigungsele-
ment 16, eine Madenschraube 18, eine Schraube 20
und eine Spongiosaschraube 22 dargestellt. Das Be-
festigungselement 16 weist auf seiner einem Wirbel-
körper zugewandten Unterseite 23 einen spitzen 
Dorn 24 und auf seiner dem Wirbelkörper abgewand-
ten Oberseite 25 eine Fixierstabhalterung 26 auf. Der 
Kopf der Pedikelschraube 14 ist als Gewindestabhal-
terung 28 ausgebildet.

[0021] Der Fixierstab 12 ist aus einem flachen Band 
gebildet und weist eine Anzahl Langlöcher 29 und 29'
auf, wie detailliert Fig. 4a und 4b zu entnehmen ist. 
Die Breite der Langlöcher 29, 29' ist so gewählt, dass 
gerade eben die Schraube 20 hindurchpasst. Die 
Länge der Langlöcher 29, 29' kann je nach Anwen-
dungsfall variieren. In jedem Fall jedoch sind die 
Langlöcher 29, 29' länger als der Abstand benach-
barter Langlöcher 29, 29' zueinander. Dabei können 
benachbarte Langlöcher 29, 29' gleichlang sein, wie 
in Fig. 4a dargestellt ist, oder unterschiedlich lang 
sein, wie in Fig. 4b dargestellt ist.

[0022] Die Fixierstabhalterung 26 ist mittig auf dem 
Befestigungselement 16 angeordnet und erstreckt 
sich von einem Längsrand zum anderen im wesentli-
chen in Richtung der Wirbelsäule, während das Be-
festigungselement 16 im wesentlichen quer zur Wir-
belsäule ausgerichtet ist. Die Fixierstabhalterung 26
umfasst die Schraube 20, eine Schraubenaufnahme 
30 und eine auf der der Wirbelsäule abgewandten 
Seite vorgesehene Anschlagfläche 31 zur Aufnahme 
des Fixierstabes 12. Etwa in der Mitte der Fixierstab-
halterung 26 ist die ein Gewinde aufweisende 
Schraubenaufnahme 30 zur Aufnahme der Schraube 

20 vorgesehen, mit der der Fixierstab 12 in der ge-
wünschten Stellung am Befestigungselement 16 be-
festigt wird, wobei der Fixierstab 12 dabei direkt auf 
der Anlagefläche 31 aufliegt, um die Bauhöhe des 
Befestigungselementes zu reduzieren. Die Schraube 
20 weist ein Sägezahngewinde auf. Unter einem Sä-
gezahngewinde sind neben dem metrischen Säge-
gewinde gemäß DIN 513 auch Sägezahngewinde mit 
einem etwas größeren oder etwas kleineren Flanken-
winkel, mit einem Flankenwinkel von 0° oder einem 
negativen Flankenwinkel, sowie Sägezahngewinde 
gemäß EP 885 598 zu verstehen.

[0023] Wie den Fig. 3 und 5 zu entnehmen ist, sind 
an den jeweils äußeren Enden des Befestigungsele-
mentes 16 zwei Schraubenaufnahmen 32, 33 sich di-
agonal gegenüberliegend vorgesehen, die so dimen-
sioniert sind, dass der Schaft der Pedikel- 14 und der 
Spongiosaschraube 22 hindurchgelangt und dass 
der jeweilige Schraubenkopf passgenau in ihnen auf-
genommen wird.

[0024] In einer anderen, hier nicht dargestellten 
Ausführungsform sind in dem Befestigungselement 
mehr als zwei Schraubenaufnahmen vorgesehen, 
um mehr Einschraubpunkte zu erhalten. In noch ei-
ner anderen, hier nicht dargestellten Ausführungs-
form ist das Befestigungselement mit Aussparungen 
oder gar gitterförmig ausgeführt, um Gewicht 
und/oder Fertigungskosten einzusparen.

[0025] Das Befestigungselement 16 ist entspre-
chend der Größe und Form des Wirbelkörpers ge-
wölbt ausgebildet, damit sich das Befestigungsele-
ment 16 bündig an den Wirbelkörper anschließt. Bei 
dem hier dargestellten, circa 1,5 mm dicken Befesti-
gungselement 16 ist die höchste Erhebung der Wöl-
bung circa 6 mm hoch.

[0026] In den Fig. 6, 7 und 8 sind verschiedene 
Ausführungsformen der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung in einer in die Wirbelsäule implantierten Position 
dargestellt, die alle über das gleiche Befestigungse-
lement 16 verfügen, jedoch in unterschiedlicher Art 
und Weise mit Fixierstäben 12, 40, 42 bestückt sind. 
Das Befestigungselement 16 wird dabei mittels einer 
oder zwei Schrauben an einem ventralen Wirbelkör-
per 44 angebracht. Der Fixierstab 12, 40 kann je 
nach medizinischer Situation als eine starrer, jedoch 
verformbarer Distraktionsstab oder als ein Kompres-
sionsstab ausgebildet sein. Es versteht sich, dass die 
Fixierstabhalterung 26 des Befestigungselementes 
16 und die Fixierstabhalterung 28 der Pedikelschrau-
be 14 passend zu dem jeweiligen Fixierstab 12, 40, 
42 ausgebildet sind.

[0027] Es versteht sich auch, dass nicht notwendi-
gerweise an jedem Wirbelkörper 44 ein Befesti-
gungselement 16 angebracht sein muß. Je nach Si-
tuation können auch mit einem Fixierstab verbunde-
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ne Pedikelschrauben ohne ein entsprechendes Be-
festigungselement direkt in den Wirbelkörper einge-
lassen sein oder ein Wirbelkörper wird übersprun-
gen.

Schutzansprüche

1.  Vorrichtung zum Einrichten einer menschli-
chen oder tierischen Wirbelsäule mit einem mindes-
tens zwei Wirbelkörper (44) fixierenden Fixierstab 
(12, 40, 42), der an mindestens zwei an der Wirbel-
säule verankerbare Befestigungselemente (16) an-
bringbar ist und durch Schrauben (20) oder andere 
Befestigungsmittel an den Befestigungselementen 
(16) befestigbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass 
im Fixierstab (12, 40, 42) in axialer Richtung Langlö-
cher (29, 29') ausgebildet sind durch die die Schrau-
be (20) oder das andere Befestigungsmittel zur Be-
festigung des Fixierstabes (12, 40, 42) am Befesti-
gungselement (16) hindurch reicht.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstand benachbarter Lang-
löcher (29, 29') zueinander kleiner ist, als die Länge 
des kürzeren Langloches (29, 29').

3.  Vorrichtung nach wenigstens einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass zwei benachbarte Langlöcher (29, 29') gleich 
lang sind.

4.  Vorrichtung nach wenigstens einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Langloch (29, 29') entsprechend der Form 

der Schraube (20) oder des anderen Befestigungs-
mittels angefast ist.

5.  Vorrichtung nach wenigstens einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Befestigungselement (16) auf seiner der 
Wirbelsäule abgewandten Seite eine plane Anlage-
fläche (31) aufweist, an der der Fixierstab (12, 40, 42) 
anlegbar ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

10 Gewindestab
12 Fixierstab
14 Pedikelschraube
16 Befestigungselement
18 Madenschraube
20 Schraube
22 Spongiosaschraube
23 Unterseite
24 Dorn
25 Oberseite
26 Fixierstabhalterung
28 Gewindestabhalterung
29, 29' Langloch
30 Schraubenaufnahme
31 Anschlagfläche
32 Schraubenaufnahme
33 Schraubenaufnahme
34 Ebene
36 Ebene
40 Fixierstab
41 starrer Fixierstab
42 Spacer
44 Wirbelkörper
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Anhängende Zeichnungen
5/9



DE 203 07 773 U1    2004.10.28
6/9



DE 203 07 773 U1    2004.10.28
7/9



DE 203 07 773 U1    2004.10.28
8/9



DE 203 07 773 U1    2004.10.28
9/9


	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Schutzansprüche
	Anhängende Zeichnungen

